
Karl TNs Nıpkow und Friedrich Schweitzer
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Das VON der Deutschen Forschungsgemeinschaft unterstutzte ymposion
ist Verbindung mıt dem Center for al Development der Emory
Unıuversıität, Atlanta und dem omenius-Institut, Münster/ W.
VON der Abteilung fur Relıgionspädagogik der Evangelısch- Iheologıi-
schen der Universitä Tübingen inıtnert und organısıert worden.
Es gelang, die bedeutendsten ertreter kognitiv-struktureller Theorien
1im Bereich der relıg1ösen Entwicklung, James Fowler (Atlanta) und
T1LZ Oser (Frıbourg), als Hauptreferenten zusammenzuführen und -
gleich ber weıtere Experten ortrage und Diskussionsergebnisse
werden veroffentlicht werden!.)
ahrend ein wenige Monate VOIL der JTagung ublızierter ammelband
ber Fowler“ lediglich dıe amerıkanische Diıskussion ber diıesen einen
uftfor spiegelt und 1Im übriıgen auf eine agung zurückgeht, dıe bereıits
1982 statifand, War 6S auf dem Blaubeurener Symposion möglıch, el
Theorien unmıittelbar aufeinander beziehen und sie mıt umfas-
sender Eınleitungsreferate der beiden Hauptreferenten auf dem euesten

Eindruck zuruück.
anı ihrer Entwicklung erortern.elblieh für abke eın nachhaltiger
Die Theorien Fowlers und Osers en einen rad der eıle inne
innerer Dıfferenzierung, umsiıchtiger Selbstkorrektur, überraschender
Erweiterungen und Offenheit füureinander und fur andere Ansätze l
reicht (z.B für psychoanalytısche), der 6S obsolet erscheinen Jaßt, Fowler
LUr beı seinem Buch VON 1981 »Stages of Faıth« und Oser bei seinem ZU-
Sammnmen mıt (Gimünder veroffentlichten Werk VON behaften wol-
len, hne dadurch el Publiıkationen ihren Grundlagencharakter
verloren haben nde der Jlagung außerdem die schon 1m Vor-
und Umiffeld der Konferenz geäußerte Auffassung VON der (wechselseiti-

Nipkow, Schweitzer und Fowler Hg.) Glaubensentwicklung un Erzie-
hung, Guterslich 198&

Dykstra und arks Hg.) Faıth Development and Fowler, Bırmiıngham, Al

Oser und (‚münder, Der ensch. Stufen seiner relıgıösen Entwicklung. FKın
strukturgenetischer Ansatz, Zurich/ Köln 1984
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gen) Ergänzungsbedürftigkeit und -fähigkeit der Entwurfe Osers und
Fowlers* Plausibilität

FEinerseıts werden 1m Sınne des weıten Fowlerschen Begriffs Von »faıth« angelegte nter-
suchungen, dıe »faıth« als Lebensglauben überhaupt, ohne theoretische Unterscheidung
zwischen »human faıth« und »rel1g10us faıth«, Zu Gegenstand haben, VON Osers doppel-
fer Konzentration auf das Verhältnis des Menschen ZU » Ultimaten« und auf das
Konstrukt eines als eigenständıg behaupteten »relıgıösen Urteils« einer ahnlıchen Kon-
zentratiıon auf dıe spezıfisch relig1Ööse Sınnsuche einschließlich der Gottesfrage heraus-
gefordert”. Umgekehrt kann, WeI VO nsatz (Osers ausgeht, 1m Spiegel der Theorıie FOow-
lers erkennen, welche anderen wichtigen Seıten relıg10sesenneben dem relıg1ösen Ur-
teıl In sıch schließt: » Bılder« (»1mages«) und »Erzählungen« (»narratıves«), dıe efuü
und »Einbildungskraft« (»>imagınatıon«) bewegen, ferner Symbolverständnıis, Weltbild-
zusammenhänge und sozlale Verantwortlichkeıiten. Eıinige dieser Seıten sınd freıilıch INZWI1-
schen planmäßıg uch 1m Umkreıs der Mitarbeıiter Osers untersucht worden®‘®.

Die Diskussion erschöpfte sıch freilich cht olchen Komplementarı-
tatsthesen ZUT rage der Verbindbarkeıt dieser Theorien Die Gesamf{an-

lage der Iagung sah neben dem Theorievergleich mehr und Grundsaätzlı-
cheres VOT eine dıe Grundlagen rührende Überprüfung der theoreti-
schen Stringenz der Entwürfe überhaupt und der Valıdıtat ihrer Kon-
stirukte Power, arks, Bergling, Dobert), dıe inladung, vol-
lıg alternatıve Bıttner) DZW. stark abweichende Entwürfe vorzustellen

oran) der auch weitreichende rganzungen (H Heimbrock),
dıe Rückbeziehung entwicklungspsychologischer Theoriebildung
auf ihren STOT1SC) estimmten, politisch-ökonomischen und zeıtge-
schichtlich-kulturellen Sozialisationskontext urka, Hull, Kul-
DCT, Tamminen), den Rückblick auf dıe bısher fast vollıg VETSCSSCHC hı1-
storische Dimension des Themas Schweıitzer), die Aufmerksamkeıt
auf theologische Grundsatzfragen Becker, Nıpkow) und al-
len Hinsıchten dıe Beachtung der religionspädagogischen und gemein-
depädagogischen Folgerungen. Die Religionspädagogik ist WwW1Ie jedes
pädagogische Handeln in iırche und Gesellschaft einen breıten Be-
zugsrahmen einzulassen. Dieser en muß s erlauben, dıe komple-
XCM Voraussetzungen relıg1öser Entwicklung und Erziıehung bewußtzu-
machen und den notwendigen Streıt dıe normatıven Orilentierungen

fuüuhren on dıe Einleitungsreferate selbst oten dazu dıie herausfor-
dernden Stichworte.
Miıt Fowlers Referat War das grundsätzlıche Verhältnis Von Psychologie
und Theologie als Problem aufgeworfen. In dem großen Überblick ber
seine beıten seıt 1981 gingc Fowler den zweıfachen Nachwelıs, daß

Schweitzer, Lebensgeschichte und Relıgion. Religiöse Entwicklung und Erziehung
1Im Kındes- und Jugendalter, Munchen 1987

Inzwischen deutlicher 1n Fowler, Faıth Development and astora: Care, ıla-
delphıa 1987; ferner dıe explizıte Thematıisıerung des relıgıösen Bereichs iın den Nnter-
viewifra

Vgl ZU Symbolverständnis anhand der Rezeption bıblıscher Gleichnisse dıe Arbei-
ten Buchers SOWIe ZUT des relıg1ıösen Weltbildes die Untersuchungen Reichs.
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einerseılts SCINEC Theorie der Glaubensentwicklung VON ang aNgC-
leıtet besonders UrcC)| Niebuhr auf theologischen Grundannahmen
beruhe, dıe eılıc! andererseıts formalısıiert worden S  9 daß der
Charakter allgemeınen entwicklungspsychologischen Theorie ] K

halten bleibe

7u den theologischen Grundvorstellungen, dıe schon fur »Stages of Faith«/ bestimmend
sınd, gehoren der bundestheologische (»covenantal«) Charakter und dıe Vertrauens--(»fi-
duclary« )struktur VO  —; Glauben, die tiıefe Überzeugung, der christliıche laube CIM

Prozeß fortwährender Umkehr ı1Sst (>0ongolıng CONVEIS1ION«, »metano1a«), un dıe Orijentie-
rung der Idee des »radıkalen Monotheismus« der etapher des » Reiches (Jo0t-
es« als Umschreibungen des Zielhorizonts der Glaubensentwicklung DiIie »transforma-
tiıonal theology« Nıebuhrs bezeichnete Fowler als Schluüssel fur das Verständnıis SC1-

NS Denkens In ihrem Licht dıe »Erneuerung« (»transformatıon«) des
Menschen durch den Heıilıgen €e1s und dıe psychologisch beschreibbare »Entwicklung«
(>development«) des Glaubens als Antwort auf (Grottes Handeln aufeinander

Wiılıe NEUEIC programmatische Aufsätze ZUT Praktiıschen eologıe und
dıe Anwendungen auf dıe Erwachsenenbildung“® SOWIC auf dıe
Fragen VON Gemeindeaufbau und Seelsorge” ZCLSCH Fowler mıt SC1-

NeTrel ZUTr eıt mehr enn CiNCeNnN Beıtrag geme1ind-
chen TaXIs eısten Gleichzeintig verfolgt jedoch Stufentheorie
ihrer psychologischen Fassung das Interesse inn- und laubenssuche

modernen edingungen weltanschaulich pluralıstıschen
Welt für möglıchst viele Menschen auch auberna der christlıchen Kır-
chen verstan:  ch beschreıiben Darum arbeıten Fowler un Miıt-
arbeıter der Theorıie auch allgemeınen persönlichkeitspsycholo-
gischen Gesichtspunkten eıter erVorzZ  eDen sSınd dıe Verschmelzung
des CISCNCNH satzes mıiıt Kegans Theorıe des sıch »herausbıilden-
den Selbst« 10 und das endlıch fertiggestellte Handbuch für dıe NTter-
viewpraxis*”
Kann diese beabsıchtigte Balance und Integration wissenschaftlich über-
zeugend gelıngen? Kann INan »SO leicht VOoON der psychologischen ZUr

theologischen Sprache und umgekehrt übergehen«? rhalten N1IC Be-
griffe »fTaıth« ”IC ach ihrem psychologischen der theologischen Re-
ferenzrahmen C1iN! veranderte Bedeutung« (Schweitzer)? Fowler VE“
suchte Referat dıe ihn gestellte rage aufzunehmen ob

Fowler Stages of Faıth The Psychology of Human Development and the Quest
for Meanıng, San Francısco 1981

Ders Becoming Adult Becomiıng Christian Adult Development and Chrıstian alr
San Francısco 1984

Ders., Faıth Development.
Ebd

11 Fowler, Jarvıs und Moseley, Manual for Faıth Development Research,
Atlanta 1986

Nipkow, Who the Author of Bıography? Hıstorical and Systematical
Remarks Theology of Indıyıidual Faıth Hıstory (Public Lecture al MOTY Unıiversıity),
Atlanta 1986 (unveröffentlicht).
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N1IC| seine psychologische Theorie strenger als allgemeıne »psychologi-
sche Theorie der Glaubensentwicklung« uszubilden sel, dadurch die
Freiheit gewinnen, eine besondere »theologische Theorie der lau-
bensgeschichte« kKlarer als christlich-theologischeWO! ZUT ache AausSs-

zuarbeıten. Hierbei könnte etztere AUsSs der och unerschlossenen stlı-
chen Tradition Gewinn ziehen?®. eıde, die psychologischen und dıe
theologischen ntersuchungen, waren ann aufeiınander beziehen!*.
1 )Das Problem ist N1IC QUr das zweier verschiedener Darstellungsweiısen
derselben ache, sondern das der sachlich entweder möglıchen der
nıcht-mögliıchen Ab  el gegebenenfalls sehr unterschiedlicher
Sachver selbst

Wie dıe hervorragende Zusammenfassung der krıitischen Diskussion Fowler in den
USA durch Sharon Parks (Cambrıdge, ass zeigte, sıind denn auch el ager nıcht
SanzZ zufirieden Fur manche christlıchen Kritiker verhert sich ın der Formalısierung der
theologischen Grundannahmen dıe theologische Deutlıchkeıit, wahrend Nn umgekehrt
dıe besonders ZUuU Schluß beı der Beschreibung VO  - Stufe plötzlıch uberdeutlıch hervor-
retende christlıche Pragung die lıberalen, humanıstischen ] eser verpreilt, weıl s1e. sıch
christliıch bedrängt füuhlen; S1IEe empfinden den echsel VON der Beschreibung der Stufen
15 ZUT Stufe als Bruch. Es ist einleuchtend, der weıte Begrıiff VonNn »Taıth« einerseıts
und dıe Miıßverstäandnisse (SO fuür Fowler) Stufe andererseıts dıe ZWEeI herausragenden
Diskussionspunkte werden mußten und zunäachst noch bleiben mussen.

Das Blaubeurener ‚ymposion trug diesem rfordernıs dadurch ech-
NUuNg, daß Gabriel Moran (NewOr gebeten worden W das Konzept
der Stufenentwicklung und seine Metaphorik grundsätzlıch überpru-
fen Er warnte eindringlich VOLr dem achstumsoptimısmus und den
Machbarkeıitsvorstellungen, dıe den Begriff »Entwicklung« elasten Es
ware besser, auf eın abschließendes Bıld der Entwicklun überhaupt
verzichten. ber kann das? die der Diskussion gestellte Ge-
genfrage Morans eigene » V1ISLON«, wonach cht dıe Entwicklun ZUT
» Autonomie« und der » Weg ach oben« das Wort se1inen, SOM-
dern der » eg ach innen« und die » Kommunion« er Lebewesen mıt
allen und mıiıt allem, erwıies sıch eben auch als normatıves Zirelbild Das all-
gemeın akzeptierte rgebnıs Wäar dieser elle, den Weg für verschie-
ene »Bılder« erwachsenen auDens offenzuhalten betonte
auch User, daß seine Vorstellungen VOL ulie (von einer ulfe Wäar WIeE
och 1984 N1icC mehr dıe C  € lediglıc einen möglıchen Be-
schreibungsversuch und eıne inladung dıie Theologen darstellen, hiıer
gemeinsam weıterzudenken.
Was aber soll VON einer kognitiv-strukturellen Stufentheorie rel1g10-
SCH ntwıcklung gehalten werden, WCLN dıe Ndastuie einer beanspruch-
ten » Entwicklungslogik C plötzlıch 1INns elıebige der zumiıindest VOL eine

Z7u Luther und Comenius, Hamann und Kıerkegaard vgl ebi
Ders., Lebensgeschichte un! relıg10se Lebenslınıe. Zur Bedeutung der Dimension

des Lebenslaufs In der Pra  ischen Theologie und Religionspädagogik, 1ın JRP (1986)
Neukırchen- Vluyn 198 7, 34  Un
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unerwartete 1e VOL möglichen Beschreibungen gerät? Entwick-
lungstheorien der Piaget-Schule stehen notwendig »auf dem Kopif«.
Osers umfänglıches Referat War bewußter als das Fowlers darauf dUuS, dıe
wissenschaftlıchen Ansprüche der eigenen Theorıie, die Validitat der
Konstrukte selbstkritisch überprüfen. Er gng außerdem einem be-
sonderen Teıl eigens auf dıe VON Mitarbeıitern etz, Bucher) und anderen
eEnglert, Fraas, Grom, ette, Schmuidt, Schweıitzer hıterarısch g-
außerte 1C1L e1in. Solange eiıne Längsschnittuntersuchungen, sondern
11UT Querschnittserhebungen vorliegen, WIe 6S auch beı Fowler der Fall ist,
ist füur Oser die altbDarker der Hypothese einer kulturunabhängı1g nach-
weıisbaren stufenmäßigen Entwicklungslog1 1im Feld rellg1ıösen Denkens
och nıcht endgültig ausgemacht. Allerdings, Öser, ist allen VON ıhm
durchgeführten Untersuchungen klar eın Alterstrend erkennen. Fer-
NeTr bılden die Konvergenz der Ergebnisse, selbst WECeNN unterschiedliche
Dılemmageschichten zugrunde gelegt werden, eın starkes Indız Außer-
dem gıbt 6S gewIlsse Anhaltspunkte AUsSs ersten interkulturellen Vergleichs-
studien 1C Oser ist sıch seiner ac hinsıchtlich der ersten vier
Stufen arum 1emlıch siıcher. Dennoch sınd Ruckfragen angebracht, ob
die Theorien wirklıch das MESSCH, Was S1ie Messen vorgeben.
(lark Power (Notre ame), eın ıtarbeıter Kohlbergs, prufte darum beide heo-
rien Maßstab ihres gemeınsamen ursprunglıchen Ausgangspunkts, dem Theorieansatz
Pıagets. Im Spiegel der Anfragen Powers erschienen dıe Theorien Osers dıichter Del Pıaget
als dıe Fowlers Power fragte, ob N1IC| be1 Fowler In erheblıchem Maße auch inhaltsbezo-
SENE Reflexions- und Sprachfähigkeiten werden und nıcht 1Ur »Öperationen«
einer zugrunde lıegenden Struktur«. Er wart ferner dıe rage auf, ob dıe sıeben truktu-
rellen Aspekte VO  — »faıth« wirklıch ıne »strukturelle Ganzheit« und ıne »eıgenständige«
Große bilden. Das es waren Krıterien einer Theorie »harter« unıverseller Stufen 1Im S1in-

Kohlbergs. Das Ergebnis Wäl, uch fur Power selbst, daß manches be1 einem >Gegen-
stand« WIE Relıgion un Glaube notwendig anders aussehen muß als beı der Untersuchung
mathematisch-naturwissenschaftlicher Operatıiıonen. Die Kriterien er Stufentheorien
sınd wichtig ZUur Prazıisierung, durfen ber keinen ‚wang ausuben.
Raıiner (Berlın) AUS relıgionssoziologischer 1C] ebentfalls Struktur-In-
halt- Verhältnis Er bezweiıfelte noch radıkaler, ob überhaupt 1Im Bereich von Relıgion
(und uch Moral, (0)  erg un! Power) ine den »kognıtıven Strukturen« Pıagets
vergleichbare »operatıonale AS1S« gefunden werden konne. Als Sozlologe hıelt sıch
dıe sozıal und geschıichtlıch bestimmte Sıtuation und dıagnostizlierte einen verbreıteten
Entwicklungsstillstand, der sich in einer sakularen un indıvidualıstischen Urljentierung
ausdrucke. ser gab In seiner Entgegnung Z daß viel schwıeriger sel, eigenständige
relıg1öse Denkstrukturen erfassen, verteidigte ber VON seinen aten her ihre Exıstenz
Umstritten 1e ob Kurt Berglings (Uppsala) Valıdıtätsanalyse Fowler tatsachlıch De-
scheinigen konnte, habe mıt »faıth« ıne eigenständige strukturelle anzheı erfaßt
Hıer sind weıterfuhrende Untersuchungen In Aussıchtgworden.

Insgesamt sahen dıe enehmer der Konferenz dıe wichtigsten Hypothe-
sSCH der ZUTr ede stehenden Stufentheorien NIC| als falsınzıer: Aller-
dings gıbt theoretische Alternativen. Das psychoanalytisch orijentierte
Referat Guünter ittners (Würzburg) umrıß eın klares Gegenmodell.
Demnach sollte Relıgion grundsätzlıc anders gC werden: als SDONLA-
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Gefühlserfahrung, als » Erkenntnis UrCc das Gefühl«, tief verwurzelt
1in der frühkindlichen Entwicklung, fur deren Erhellung 1mM Grunde 1Ur

dıe Psychoanalyse zuständig sel. Die Diskussion hat sıch N1IC einem
wechselseıtigen Ausschluß VON strukturellen Stufentheorien und DSY-
choanalytıschen Siıchtweisen verstehen konnen » Theorien konnen
UrCc Theorien nıcht falsıfizıert werden« (Öser) Z7Zu betonen ist dıe Not-
wendigkeit komplementarer Zugange, deren Gewıinn gerade ihrer Un-
terschiedlichkeıt liegen kann €e1 eute vorherrschenden ent-

wicklungspsychologischen Ansätze, der strukturtheoretische und der
psychoanalytische, dıe Dimension der religiösen Rituale gering e1nN-
schätzen, machte flankierend das religionspsychologische Referat Hans-
(sunter Heimbrocks (Groningen) deutlıch Es führt umriıßhaft einer
» Theorıie menschlıcher Ritualisierungsfähigkeit« mıt Folgerungen fur die
gottesdienstliche wIe religionspädagogische Praxıs.
Wiıe alles bısher kann auch der OC VOIN ortragenun Diskussi0-
nNnenNn 1U gestreift werden. Er betraf den geschichtlich-gesellschaftlichen
Kontext religioser Entwicklung und die religionspädagogischen ufga-
hen In Fortschreibung der » Kritischen Theori1e« machte John ull (Bır-
mıngham, England) durch scharfe ideologiekritische ückfragen darauf
aufmerksam, sıch Strukturstufentheorien cht alV einem Struktu-
ralısmus überlassenen, der siıch aDstra. und ungeschichtlichverste
(was allerdings auch VON Oser und Fowler selbst tisıert wiırd) Sıe dur-
fen auch die VON ihnen untersuchten strukturdifferenzierenden rTnNpro-

NIC: überschätzen. Fur Hull en dıie inhaltlıchen gesellschaftli-
chen Sozialisationseinflüsseeın größeres Gewicht, Ww1e Beispiel der
Bewußtseinsmanipulatıon Urc! Werbung und Warenästhetik spätka-
pitalistischen Gesellschaften belegen suchte. Der Konferenz blıeb be-
wußt, daß mıt einer inteılung Users, der sıch tärker als Fowler auch
unterrichtsnahen religionspädagogischen Handlungsmodellen me
»rel1g10se Urteilsbildung« immer 1U eiıne Aufgabe neben dem »relig10-
SCI1 Wissenserwerb« und der Ermöglıchung »relig1öser Erfahrung« ist
Alles rel eılic! StTE'| heute efahr, VOL einer Kolonialısierung des
ewußtseıins Urc. andere > Werte«< und Idole«< verdrängt werden. Der
Säkularisierungsschub wurde besonders auch UrC! den Bericht 0€
Kuilpers (Amsterdam) ber dıe Niederlande eutlc Ergänzend legte
alevVı Tamminen CISIN. auf langjährıgen Forschungen beruhende
Befunde ber dıe Sıtuation Fiınnland VOL.

In besonderer Weıise hat das Symposıon berücksichtigen versucht, ob
Sıtuatiıon und Erfahrungen Von Frauen theoretische und praktische Fol-
SCHenmussen. Wıe schon vorher ar iragte Giloriaur (New
[0)8 ihrem Referat Bezugnahme auf gan und andere,
wlieweıt die vorliegenden Stufentheorien Glaubensentwicklung den
Erfahrungen VON Frauen gerecht werden, ja überhaupt gesellschaftlıcher
Ungleichheit. In der Diskussion wurde betont, daß auch Rassen- und
Klassengegensaätze eacnhte werden mußten
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ahrend Hull »emanzipatorischen« Gehalt der onzepte Osers und
Fowlers Z weifel anmeldete, sahen die Schlußreferate W1Ee auch dıe me1l-
sten anderen Teiılnehmer 1€S posıtıver. Friedrich Schweıtzer (Tübingen)
betteteel Theorien in den epochalen geschichtlichen Wandel eın, der
mıt dem einsetzt und hınter den Man N1IC| einfach zurückgehen
ann Die vorgestellten Theorien sınd alle eine age, ob und W1Ie
Religion unte: den Bedingungen einer nachaufklärerischen, pluralıst1-
schen Kultur aufgefaßt und unterstutzt werden ann Der Zusammen-
hang der NeUeTCN entwicklungspsychologischen Theorien ZUT relig1ösen
Entwicklung mıt einer »personalistischen Ultur« besonders den USA
(Sh Parks), und dem übergreifenden Prozeß »relig10ser Individualisie-
rung und Pluralısıerung« 1pkow War en deutliıch Gleichzeıitig stem-
NCN sıch jedoch eıde, Oser und Fowler, dagegen, daß iıhr Religionsver-
ständnıs aufklärerischen Kategorien aufgeht (S besonders Fowlers ZeN-

trales theologisches Konzept VON der »Berufung« des Menschen, verant-
wortlicher » Partner OttesS« werden)
Daß beı diesem zweiıfellos viele apologetische Zuge tragenden dialekti-
schen Prozeß VOIN Anpassung und Widerstand immer wleder theologische
Selbstunterscheidung notwendıg ist, versuchte abschließend das Referat
VON Nipkow (Tübingen) S1C}  ar machen. Es wandte sich
anderem den Fragen Z) WI1Ie der beschriebene Theorieweg mıiıt bıiblisch-
christliıcher Anthropologie vereinbart werden könnte, Wäas möglıch CI-

scheıint, und Was dıie praktıschen Folgerungen füur dıe religionspädagogt-
schen Aufgabenin der Schule und dıe gemeindepädagogischen in der Kır-
che sSind ugleıc wurde mıt dem exemplarıschen InweIls auf Luthers
uIien der täglıchen Glaubensanfechtung un -bewährung« nochmals
eın alternatıves 1INs espräc gebracht, N1C| ZU) chlu: den
Katholiken Oser der den Methodisten Fowler ZU Lutheraner be-
kehren, sondern das Nachdenken ökumeniısch ffnen
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